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Ein chinesisches Opfergefäss
der Mittleren Chou-Zeit

aus Schweizer Privatbesitz

Mit zwei Tafeln

Das Bronzegefäss ist ein sogenanntes «Hien» und wurde 1912

in Peking als aus der Han-Zeit (etwa Beginn unserer Zeitrechnung)
stammend erworben. Die eindrucksvolle, eigenartig-schöne Form hat
sich aus einem ursprünglich zweiteiligen Kochkessel oder «Dämpfer»
entwickelt; der untere Teil diente zur Aufnahme des Feuers oder
der Glut, der obere enthielt die Speise, Reis, Korn oder was es war.

Vier kurze geschwungene Füsse enden in stark gewölbte
Ausbuchtungen, auf denen der Oberteil, der «Dämpfer», ruht. Dieser
hat rechteckigen Grundriss, erweitert sich stark nach seinem oberen
Rand zu und trägt zwei Henkel. Keine Inschrift. Ornamente bedecken

das ganze Gefäss bis auf den untersten Teil der Füsse.

Die Höhe beträgt 25 cm. Die Farbe der krustigen Patina wechselt

von grau-braun über prächtig grüne Malachittropfen bis zu blau.

An einzelnen Stellen sind Gewebespuren zu erkennen, woraus man
schliessen könnte, dass das «Hien» in Stoff eingehüllt in der Erde
gelegen hat. Zwei Stücke des oberen Teils waren abgebrochen und
sind mit einer Art grauem Zement angekittet worden.

Nach dem Erscheinen der grundlegenden Arbeiten von Karlgren
Tin and Chou in Chinese Bronzesl) und New Studies on Chinese

Bronzes2), konnte an eine annähernde Bestimmung des Alters des

Hien gegangen werden. Auf Grund verschiedener Stilelemente stellt

Karlgren folgende Stile und Perioden der klassischen Bronzekunst auf :

*) Bulletin of the Museum of Far Eastern Antiquities, No. 8, Stockholm 1935/36.

*) In derselben Zeitschrift, Nr. 9, 1937,
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Yin (vor 1122 v. C.)
Yin-Chou (1122 - ca. 950 v. C.)
Mittleres Chou (ca. 950 - ca. 650 v. C.)
Huai (ca. 650 - ca. 200 v. C.)

Das Hien zeigt nun folgende Merkmale nach Karlgren, die es

ohne Zweifel in die Periode des mittleren Chou-Stiles einreihen:

curved legs geschwungene Füsse.

scale band Schuppenband. Dieses Muster bildet die

unterste Ornamentzone des Oberteils und ziert auch die Henkel.

badi-to-badi dragons gegenständige Drachen. Dieses

Muster bedeckt die drei weiteren Ornamentzonen des Oberteils
und die Ausbuchtungen des Unterteils. Die Drachen sind so stark
stilisiert oder verfälscht, dass man sie auch mit einiger Phantasie kaum

mehr erkennen kann ; es hilft nur der Vergleich mit einigen Bildern

in der Arbeit von Karlgren. Ein ähnliches Ornament zeigt auch eine
kleine Deckelkanne mit Ausguss, die in der Berner Ausstellung 1941

unter Nr. 76 ausgestellt war. Ausserdem noch

bent ears gebogene Henkel, ein älteres vom Yin-Chou-Stil
übernommenes Merkmal.

Prof. Karlgren hat die Bestimmung des Hien als Mittleres Chou

bestätigt. K. S.
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